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Oie Körperpflege des Kranken.

QT | /cm spare nicht mit frischer Nett - und Leibwäsche beim Kranken . Neinl
/^ ^ ^. Mechseln  wird das Lsenrd nach oben gestreift, von hinten nach

vorn über den Kopf gestülpt und zuletzt über die Arme gestreift. Das Kücken¬
teil des reineil Feindes wird zusanunengefaltet in den Nacken gelegt , die
Aerinel über die nach oben gelegten Arme gestreift und das Ganze sorg¬
fältig ohne galten ringsuin herabgezogen . Lin kranker Arm koinmt stets
beim Ausziehen zuletzt, beim Allziehen zuerst daran.

Die Hautpflege  des Patienten ist eine der wichtigstell Aufgaben
der Pflegerin . Menu der Arzt llichts allderes anordnet , wird der Krailke
täglich, am besten lnorgeilS, am ganzen Körper gewaschen. Kann er sich
selbst aufrichteil, so wird diese Maschung für die Pflegerin sehr viel leichter
seiil. Kleist ist deiil Kranken allgewärintes Maschwasser angenehm . Schwer-
krailke nluß stets die Pflegerin waschell. Lntweder wäscht sie zuerst die
Vorderseite, dann die Kückseite des Körpers mit einem feuchten Schwamm
oder Wappen kurz ab , wonach gutes Abfrottieren nötig ist, oder sie nimmt
einen Körperteil nach delll aildereil vor ulld läßt stets den übrigell Körper
bedeckt, 11m jede Abkühlung zu verineiden . Abwaschungen mit Franzbrannt-
wein , auch mm einzelner Körperteile , bedeuten oft für einen Kranken , be¬
sonders bei höherem Lieber, eine große Erfrischung.

Dor allem achte man darauf , daß der patiellt sich nicht ,,durchliegt" .
Linzelne Körperstellell , auf denen der Druck des Körpers beim liegen vor
allem lastet, neigen besollders dazu : , die Schultern , das Steißbein und die
verseil. Diese Körperteile sollen daher bei der täglichen Maschung besoilders
beachtet werdeil , uild wenn sich dort rote Flecken zeigen, muß die Pflegerin
dies deill Ülrzt sofort mitteitcu . Die tScfabr des Mundwerdens und D u r ch-
lieg  e ll s wird verlnindert durch saubere , stets straff gespannte , faltenlose
Nettücher und durch eine peinliche Hautpflege . Tägliche Abwaschungen,
woillöglich auch mit Franzbranntwein , und Linfetten der Baut mit Lanolin
oder auch ein Spreukissen gelegt werden . Gumnlikissen bedürfen immer eilies
des Mulidliegens soll der Kranke auf ein ^ uft - oder M a s se r k i s s e n
oder auch ein Spreukisseli gelegt werden . Gummikissen bedürfen imlner eines
Ueberzugs aus ^ eillwand . ^uft- ulld Masserkissell sollen nicht zu prall
gefüllt sein, am besten nur so weit, daß man mit kräftigem Druck die Unter¬
lage noch durchfühlen kann. Gefüllte Masserkissell sind recht schwer, oft kalin
eine einzelne Person sie kaum tragen . Klan lege in diesem Fall das Kissen
auf ein Leintuch, so kann es von zwei Personen in das Krankenbett ge-
braebt werden.
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IXad]  jedem Stuhlgang ist die Gesäßgegend aut zu reinigen und ein-'
zupudern . Das wundsein macht nicht nur große Schmerzen, es könnem
mich durch offene Stellen in der Haut Krankheitskeiiile eindringen , Lnt-
zündungen sich anschließen, die zu schweren Erkrankungen und zu heftigen

führen . Bei Krankheiten , die mit Durchfällen verbunden sind, wie-
Typhus und 2Alhr, oder bei Patienten , die ihr Wasser nicht halten können ,̂
ist das wundsein durch die häufige Durchnässung besonders leicht möglich.,

Bor und nach den Wahlzeiten reiche man dem Kranken Wasser zum-
Händewaschen. Auch die pflege der Zähne und der Haare darf beim
Kranken nicht vergessen werden , häufiges wundspülen erfrischt besonders
bei hohem Fieber . Kann der Kranke seine Zähne nicht selbst putzen, so
werden sie mit einem feuchten Lappen gereinigt.

Allgemeine Krankenbeobachtung.

© ic Beobachtung des Kranken durch die Pflegerin ist für den Arzt'
eine wichtige und wertvolle Ergänzung seiner eigenen Beobachtungen.

Zc gewissenhafter und verständiger eine Pflegerin ist, umso mehr wird sie-
das ärztliche handeln unterstützen und damit dem Patienten nützen können..

Zn erster Linie achte inan auf die Stimmung  des Patienten , seine
Neigung zum Sprecheil , zuin Scherzeil, Wüdigkeit und Schlafsucht. Bor-
allem ist dies bei Kiilderll , die sich noch ilicht willensinäßig beherrschen,
ilotwendig . Unlust zuin Spielen , ja znin Ausrichten ist bei Kindern eim
deutliches Krankheitszeichell.

2luch die Gesichtsfarbe  des Kranken ist zu beachten : auffallende-
Nöte oder Blässe, bläuliche Verfärbung vor allem der Lippen, Gelbfärbung,
usw. sind als Krankheitszeichen für den Arzt von Bedeutung , ebenso wie
Neigung zunl S chw i tze il oder $ r 1 c t*c 11. Ferner soll das Verhalten des
patieilten im Schlaf,  Buhe oder Unruhe sowie Dauer , Tiefe des Schlafes-
usw. Beachtung findeil.

Sehr wichtig ist die Nahrungsaufnahme,  Eßlust , Bevorzugung,
oder Ablehnung einzelner Speisen , Durst , ferner Neigung zu Ausstößen
oder Erbrechen . Die gewissenhafte Pflegerin stellt auch fest, ob die Zunge¬
belegt ist, ob Wundgeruch besteht usw.

Genau zu beobachten sind ferner die Ausscheidungen  des Kranken ..
Bei Urinverhaltung muß der Arzt benachrichtigt werden . Bei Nieren¬
kranken wird häufig vom Arzt das ZITcjfcn der gesamten in 2\  Stunden.
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